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£>ie $)arobie.
33Iic£ auf bie ©eepromenabe bei SBrunnen mit Kurgäftctt,

Sltttoê, Kurfapelfe ufro., bom ©ee aus. Sann, erft fangfam,
bann immer rafdjer roerbenb: faufenbe Sfufnatjme Stichtung
Sljcnftrafee, biê gur Unfenntlidjfeit berfdjroimmenb. Sangfamer
roerbenb uub tfarcr: Stntjaltcn in ber ©egenb bon gtiielen mit
fofgenber ©jcnerte:

©in romantifcfjer Sanbungêpfatj am ©ee. Sinfê ftebt etn
SBauernfjauê mit ©emüfegärtdjcn, redjtê tommt ein ÎBeglein
bon ber am oberen 23tlbranb ftdjtbareu gafjrftrafee fjerunter.
SBäfjrenb beê Hauptfptefê im Sßorbergrttnb fafjren rut)ig %\zx=
fonem unb Saftautoê ufro. auf ber oberen ©trafje borbei,

Ser gifdjerfnabe rubert im Kafjn bem Ufer entlang unb
fingt baju bie, nunmehr auf ber Seintoanb erfdjetnenben Werfet

Es lächelt der See, er ladet zum Bade,
Der Knabe schlief ein am grünen Gestade.

Sarauf folgen aber, ber $e£tjeit entfpredjenb, bie SSariati=
onett ju bem fdjönen Sieb:

Ihr Matten lebt wohl, ihr sonnigen Weiden,
Der Senne muss Scheiden, der Sommer ist hin.

©ine üble ^Berliner gamilie in babrifdjer Zxaà)t (2)tutter
jroei gentner) ftijt beim guttern auf einer SBtrtfd)aftê=S;erraffe
(;Rigt=©egenb) unb fjört auf ben im Sßorbergrunbe (grofe) Iau=
fenben ©raminopljoit. Sancbcn ftefjt ber SBirt, ftolj unb bereit,
baê Ungetüm bei Slbfauf roieber attfjujiefjen. (SJHt bem Unge=
tünt ift ber ©rammopfjon unb nidjt etroa bie 2Jîutter gemeint.
$dj toarnc alfju pfjantafttfdje $m=©eifte=Kurbfer!)

Es donnern die Höhen, es zittert der Steg,
Nicht grauet dem Schützen auf schwindlichtem Weg.

SBefoffenc ©onntagëjâger fommen gröfjfenb einen 33ergpfab
fjcrunter.

* * *

Ser gifdjerfnabe toieber ftngenb im SBoot tute oben. SRuobt
ber gifdjer roinft ifjm bom Ufer fjer, ju tauben. Ser Knabe rubert
bem Ufer 51t unb jietjt ben Kafjn an Sanb. Ser gifdjer fiebt nadj

bem aufjiefjenben ©erottter unb madjt Kuoni, ben Hirten, ber
erfdjeint, auf baê nafjenbe Untoetter aufmerffam. Siefer beob=
adjtet ebenfatfê einen 9Jcoment, eilt bann inê SBauernfjauê an
ben int Korribor befinblidjen £efept)on=2tpparat. ©r jteljt feine
©elbbörfe auê ber Safdje unb fegt ein ©elbftücf in bte grofe
neben bem Sefepfjon fjängenbe ©parbüdjfe mit ber gut Iefer=
lidjen Stuffdjr ift: Sefepfjön 20 9tp." Sann berlangt er, ftamp=
fenb feine Ungebttlb jeigenb unb öfters anfäutenb, feine Sfcutm
mer. ©ttblidj fann er fpredjen:

Lueg Seppi, dass das Vieh sich nicht verlaufe.

©in öüterbub liegt bei einer ©ennfjüite im ©ebirge auf bem
SRüden int ©rafe. Stingê fjerum roeibet SSietj. Sßlöfjlidj tjordjt
er auf, eilt in bie Hütte anê bort befinblidje Selcpfjott ttnb
nimmt, beftättgenb ben Kopf fdjüttelnb, baê ©efprädj ab.

* * *

2lm ©ee roie oben. Ser feixt fommt roieber auê bent Sßauern*
fjauë unb gefjt jum gifdjer, ber mit Sßernt, bem $äger, am
SBoot ftefjt unb ben Sobpreifungen eineê mobern geffeibeten ©e=
fdjâftêreifenben jufjört, ber ifjm einen §lufeenborb=9Kotor für
fein S3oot anfjängeu irtilT. Ser gifdjer raudjt ein Sßfetfdjen unb
roifl nidjtê bon ber ©adje roiffen. Ser Stetfenbe mit feinem
3Jîotor gefjt bann, fauerfüfe lädjelnb, ttacfj ber ©trafee Ijtnauf
ab. Sort roirb er beinafje bon SBaumgarten über ben Hanfe»
gerannt, ber an ifjm borbei auf beu ©djfffer foëftûrmt unb fra-
genb auf tfjn einrebet. Stefer judt bte Stdjfet unb gefjt bann be=

bädjtig mit ifjm gegen eine ©de beê S3auernljaufeê. Sort jtefjt
er eine umfangreidje Safdjemtfjr unb fudjt bann, um bte ©de
biegenb auf bem bort angenagelten Sßfan nadj einem ©djiffê»
furê. (@ut leferlidjeê Pafat mit ber Sluffcfjrift: Sampffdiiff=
fäfjrt auf bem Söierroafbftätterfee".) ©r jetgt bebauernb, bafe jefjt
fein ©djiff mefjr geljt. Sßäfjrenb SBaumgarten um Ueberfafjrt
flefjenb auf tfjn eittfpridjt, fefjren beibe ju ben Uebrtgen jurüd.
Sort fniet er berjroeifelt bor bem gifcljer nieber. Ser gifdjer
fpridjt:

Der Föhn ist los, Ihr seht, wie hoch der See geht,
Ich kann nicht Steuern gegen Sturm und Wellen.
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Die Parodie.
Blick auf die Seepromenade bei Brunnen mit Kurgästen,

Autos, Knrkapelle usw., vom See aus. Dann, erst langsam,
dann immer rascher werdend: laufende Aufnahme Richtung
Axenstraße, bis zur Unkenntlichkeit verschwimmend. Langsamer
werdend nnd klarer: Anhalten in der Gegend von Flüelen mit
folgender Szenerie:

Ein romantischer Landungsplatz ani See. Links steht ein
Bauernhaus mit Gemüsegärtchen, rechts kommt ein Weglein
von der am oberen Bildrand sichtbaren Fahrstraße herunter.
Während des Hauptspiels im Vordergrund fahren ruhig
Personen- und Lastautos usw. auf der oberen Straße vorbei.

Der Fischerknabe rudert im Kahn dem Ufer entlang und
singt dazu die, nunmehr auf der Leinwand erscheinenden Verse:

IZs läckeli äer 8ee, er laäet ?um kaäe,
Oer XllSibe sckiiek ein ara grünen Lestaäe.

Tarauf folgen aber, der Jetztzeit entsprechend, die Variationen

zu dem schölten Lied:

Ikr Natten lekt vokl, ikr sonnigen VlVeiäen,
Oer Lenne muss 8ckeiäeo, cier Lornmer ist kin.

Eine üble Berliner Familie in bayrischer Tracht (Mntter
zwei Zentner) sitzt beim Futtern auf einer Wirtschafts-Terrasse
(Rigi-Gegend) und hört auf den im Vordergrunde (groß)
laufenden Grammophon. Daneben steht der Wirt, stolz und bereit,
das Ungetüm bei Ablauf wieder aufzuziehen. (Mit dem Ungetüm

ist der Grammophon nnd nicht etwa die Mutter gemeint.
Jch warne allzu phantastische Jm-Geiste-Kurbler!)

i?s äonnern äie koken, es wittert äer 8teg,
leickt grauet äem 8cküt?en suk sckvinälicktem >Veg.

Besoffene Sonntagsjäger kommen gröhlend einen Bergpfad
herunter.

Der Fischerknabe wieder singend im Boot wie oben. Ruodi
der Fischer wiukt ihm vom User her, zu landen. Der Knabe rudert
dem Ufer zn iind zieht den Kahn an Land. Der Fischer sieht nach

dem aufziehenden Gewitter und macht Kuoni, den Hirten, der
erscheint, auf das nahende Unwetter aufmerksam. Dieser
beobachtet ebenfalls einen Moment, eilt dann ins Bauernhaus an
den im Korridor befindlichen Telephon-Apparat. Er zieht seine
Geldbörse aus der Tasche und legt ein Geldstück in die groß
neben dem Telephon hängende Sparbüchse mit der gut
leserlichen Aufschrift: Telephon 20 Rp." Dann verlangt er, stampfend

seine Ungeduld zeigend und öfters anläutend, seine Nummer.

Endlich kann er sprechen:

I-ueg 8eppi, äass äas Viek sick nickt verlaute.

Ein Hüterbub liegt bei einer Sennhütte im Gebirge auf dem
Rücken im Grase. Rings hernm weidet Vieh. Plötzlich horcht
er auf, eilt in die Hütte ans dort befindliche Telephon und
nimmt, bestätigend den Kopf schüttelnd, das Gespräch ab.

Am See wie oben. Der Hirt kommt wieder aus dem Bauernhaus

und geht zum Fischer, der mit Werni, dem Iäger, am
Boot steht und den Lobpreisungen eines modern gekleideten
Geschäftsreisenden zuhört, der ihm eineu Außenbord-Motor fiir
seiu Boot anhängen will. Der Fischer raucht ein Pfeifchen und
will nichts von der Sache wissen. Der Reisende mit seinem
Motor geht dann, sauersüß lächelnd, nach der Straße hinanf
ab. Dort wird er beinahe von Baumgarteu über den Haufen
gerannt, der an ihm vorbei auf den Schiffer losstürmt und
fragend ailf ihn einredet. Dieser znckt die Achsel und geht dann
bedächtig mit ihm gegen eine Ecke des Bauernhauses. Dort zieht
er eine umfangreiche Taschenuhr und sucht dann, um die Ecke
biegend auf dem dort angenagelten Plan nach einem Schiffskurs.

(Gut leserliches Plakat mit der Aufschrift: Dampfschifffahrt
auf dem Vierwaldstättersee".) Er zeigt bedauernd, daß jetzt

kein Schiff mehr geht. Während Baumgarten um Ueberfahrt
flehend auf ihn einspricht, kehren beide zu den Uebrigen zurück.
Dort kniet er verzweifelt vor dem Fischer nieder. Der Fischer
spricht:

Oer ?ökn ist los, Ikr sekt, wie Kock äer 8ee gekt,
Ick kann nickt 8ieuero gegen Lturor unä bellen.
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